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Andechs Bauerreiß, N Andechs Selbstverlag Andechs, 1927,
(Gir.-8°% Mit Abb Geh Pf

2. 400 re Augsburger W.alHahrt nach Andechs (je-
sSschıichte der Augsburger Fuß-Wallfahrt ZU Berg Andechs und
ZU asso in Taira erausgegeben VO Augsburger Wall-
Tahrerverein Augsburg, eitz, O27 104 &0 Mit

Abb
Dem errıc gelegenen Andechs mit seiner wundervollen Fernsicht,

den Heiligtümern in der arocken allfahrtskirche, dem altehrwürdigenKloster un dem erühmten Bräustübl hat RKomuald Bauerreiß einen
reich iıllustrierten Führer gewidmet, der auf beschränkter Seitenzahl TEeUNC
1Ur das Wichtigste aus Vergangenhei un Gegenwart Dieten kann

Einen wertvollen Beitrag ZUr Geschichte der katholischen Wallfahrt
bildet die illustrierte Jubiläumsschrift ‚,400 a  re Augsburger Wallfahrt
nach Andechs DE Durchschnittlich beteiligen sich 000 Pilger

1Im Kriegsjahr 915 zählte INan L4 2300 diesem dreitägigen UE
gang, täglich etwa Von Uhr irüh bis nach Uhr abends auf den Beinen,
bald 1m Sonnenbrand un bald iIm Regenschauer, das ine Jahr in au  -
wolken gehüllt, das andere auf morastıgen Landwegen halb versinkend,
nachts in unbequemen Massenquartieren: ein Heroismus, dessen mancher
moderne Sportmensch nıc. ähıg waäare. Der auch der alte jansenistisch-josefinisch aufgeklärte Augsburger Wei  1SCHO ‚, Joannes Nepomucenus
Augustus Ungelter, 110er aro de Deisenhausen, EpiIScCopus PellensiSs, VI-
CAarıus In Pontificalibus et Spiritualibus (GGeneralis‘‘ ieß in den Jahren 1784
bis 787 keıin ittel unversucht, diese Wallfahrt unmöglıch ZUuU machen.
Bessere Zeıiten kamen erst unter öÖnig Ludwig Hanser.
Altötting. Heuwieser, MaxX, Altötting. Selbstverlag des Verfassers,

atzling, 1926, 80 AbbD
Obiges inhaltsreiches Schriftchen, erschienen als efit der unter dem

1te ‚‚HMeimatbilder gesammelten un Von 0Se er herausgegebenen
uisatze aus dem ‚,, Inn-Isengau‘‘, also Aaus der Gegend zwischen 0Osen-
heim, Erding un Simbach, Dberichtigt die Legende über die Entstehung
Von Bayerns berühmtester Wallfahrt, welche sıch MC weiter zurück-
verfolgen äßt als günstigen Falles DIS das Jahr 1450*°* Das Gnadenbild
stammt NIC. VOoO Rupert, der 700 wirkte, sondern dUus der Zeit

1300 Die Gnadenkapelle War niemals eın heidnischer Planetentempel
der en Römer, VON St Rupert ZUr Marienkirche geweiht, sondern VOoNn An-
fang ein christliches Gotteshaus, Hofkapelle der agilolfingischen Herzogs-
pfalz, un Somit er als die chteckkirche arls des Großen Aachen,
welche er für Altötting nNIC. als Vorbild in eirac omm ‚‚Kann —
mit Altötting VOT dem unbestechlichen Rıichterstuh der Geschichte auch
NIC denu aufrechterhalten, eine Aaus den nfängen des istentum. in
Bayern überkommene Wallfahrt besitzen, bleibt ihm dennoch der ohl
NIC. geringere uhm ungeschmälert, ine der altehrwürdigsten Stätten der
bayerischen Geschichte sein un in der nadenkapelle eines der altesten
Gotteshäuser des Bayernlandes, ja eutschlands sein eigen nennen.“‘
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Die seit dem Jahrhundert au  unende Walifahrt ‚181 Aur die
ortsetzung der Verehrung, weilche die alte Pfalzkapelle bis ın
hatte‘“‘ (S 16) An Stelle des 876 gesti  eten, aber Dereits 007 VON den
Ungarn zerstörten Benediktinerklosters gründete Ludwig der Kelheimer
1228 eın weltliches Kollegiatstift, welches 1803 der Säkularisation ZU pferfiel In Erinnerung daran verlieh 1US XI dem jeweiligen Stadtpfarrer
iniIulierten ropstes.
und allfahrtsdirektor für die Dauer SeINES mtes 1te und Insignien eines

Hanser.
Bebenhausen Mettier, (0) Kloster ebenhausen Augsburg, Filser,1927, ö9 avon Abb Tafeln Geh

Bebenhausen Dei übingen, eine iftung des übinger PfalzgrafenRudolf (1183—1219) für Prämonstratenser, gelangte Dereits 1191 in den
Besitz der Zisterzienser VOIlNl Schönau Del Heidelberg, wurde 1Im Jahr-hundert evangelische Klosterschule und nach 807 württembergischesKönigsschloß. Seine mit seitener Vollständigkeit* erhaltenen romanischen
un gotischen Bauten gehören ZU ehernen Bestand jeder größeren Unst-
geschichte. uch ers in jeder 1NS1IC mustergültige Beschreibungersch als and der Von Feulner herausgegebenen Deutschen
Kunstführer Die VOTAUSSCSANSECNEN andchen Dehandeln Wiblingen, Maul-
bronn, Blaubeuren, Ochsenhausen, Obermarchtha und die Residenzen VOoON
andshaıu Im TuUC befanden sıich 1927 Alpirsbach, Irsee und die Kırchen
VON Halberstadt, in Vorbereitung die Klöster ott Inn, Birnau, Neres-
heim, Schussenried, Zwiefalten, Weissenau, Weingarten, EDrach, Reichenau,St Blasien, alem, die ome onstanz, Überlingen, Eichstätt, Würz-
burg, Bamberg, Passau, Regensburg, Augsburg, München USW., unst-
führer UEC Ingolstadt, Nördlingen USW. Für die enntniıs und Wert-
schätzung süddeutscher Kunstdenkmale sind diese Veröffentlichungen MNUTr

begrüßen. Im gleichen Verlag erscheint auch ine Serie der Kunstführer
eın und Mosel, gleichfalls in gediegener usstattung mäßigenPreisen. Hanser.

Biburg. MOopfT, M., Geschichte des OSstiers Biburg Del Abensberghist Ver Niederbayern 1927)). andshau 1927
ine kleine, WenNn auch keineswegs systematische und erschöpfende aber

manche wissenswerte Einzelheit bietende Zusammenfassung der Geschichte
des Beginn des X I1 Jahrhunderts gegründeten ZUu Kegensburg-Prü-feningschen Reformkreis gehörenden Biburg. Zu den eigentlichen Quellenutor würde auf ohl Desser zwischen Quellen un Literatur untfer-
scheiden vgl ds e1tschr ds B 220, u. Neues Archiv X II (1897)680 Bauerreiß
St. Blasien Wernet, arl FTiedr.,, Skizzen VAyEE Geschichte des

Ostiers St Blasien ine ammlung VON Augenblicksbildern aus
eun Jahrhunderten einer Klostergeschichte. Zimmermann, a  shut,1925, Ul &o art 1,850
Wie die ohl VO erfasser stammende Ankündigung des erlagesbesagt, tellen die vorliegenden ‚,‚Skizzen‘“‘ ine el VON Augenblicks-bildern dar, gestaltet dUus dem umfangreichen (0) den der Verfasser ZUrr

eingehenden issenschaftlichen Darstellung der Geschichte Von S{ Blasien
seit mehreren Jahren ammelt Die Skizzen beginnen mit der Tun-
dungssage un enden mit dem zweiten Klosterbrand im Bauernkrieg. JedeSkizze beruht auf nachweisbaren Quellen, NUuT der Rahmen des einzelnen
Bildes ist bisweilen erfunden, eine Art der Einkleidung geschichtlicher JTat-
sachen, die ODiIneaAau in seiner ‚„Renaissance‘‘ un Eulenberg in seinen

sind nNnur en
Von den Gewölbefeldern des Langhauses und beider Seitenschiffe der Kirche


